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No. 305. Halle, Freitag den 30. December 1842.,
Hierzu eine Beilage

Bei Ablauf des Vierteljahres wollen unſere geehrten Leſer ſich erinnern, daß die Pranumeration auf das erſte Quartal
künftigen Jahres, Januar bis Maärz (mit Zwanzig Silbergroſchen, ſofern die Abnahme unmittelbar von uns geſchieht) noch
vor Ende dieſes Monats zu entrichten iſt.

Ganz beſonders erſuchen wir unſere auswärtigen geehrten Leſer dies zu berückſichtigen und namentlich die Beſtellungen bei
den Königl. Wohllöbl. Poſtanſtalten ſo zeitig als moöglich, jedenfalls aber noch in dieſem Monate, machen zu wollen.

Alle auf das allgemeine Jntereſſe Bezug habende Verfügungen und Bekanntmachungen des Königl. Wohllöbl. Landraths
Officium des Saalkreiſes werden auch fernerhin durch unſer Blatt zur öffentlichen Kenntniß gebracht werden.

Halle, den 17. December 1842, C. F. Schwetſchke.C. G. Schwetſchke.

Denuntſchland. r d barmherzigen Schweſtern oder Klariſſendonnen befinden ſich bereits hier und warten die Entſcheidunggrunee Nn d. 28. Dec. Se, Majeſtät der König haben des Konigs ab, Die barmherzigen Schweſtern muſſen ihrem

u Gelubde nach einem jeden Kranken ohne Unterſchied der ReliDem Seidenweber Le ven zu Darxksnoekel, im Regierungs- J 32bezirk Duüſſeldorf, und dem Schäfer Michael zu KleinRo gion ihre Pflege angedeihen laſſen. Pater Henricus will,
c wie man hoört, von hier nach Rom reiſen, um daſelbſt ein Fidersdorf, im Kreiſe Heiligenbeil, die Rettungsmedaille am lialkloſter der Klariſſen- Nonnen zu gründen. Welche Aufmerk-

Bande zu verleihen. ſamkeit hier ein Mönch in ſeiner Kutte auf ſich zin Mi zieht, welcheSe, königl, Hoheit der Prinz Auguſt iſt nach Strehlitz Ordenstracht das hieſige Volk nur aus Gemalden oder vom
abgereiſt. Theater her kennt, braucht wohl nicht erſt geſchildert zu werden.

Berlin, d. 26, Dec. Geſtern drangte ſich eine unge- Aus guter Quelle kann in Betreff des allgemein ver-
wöhnliche Menge von Katholiken ſowohl als Proteſtanten zu breiteten Geruchts hinſichtlich der Herberufung Dr. Bunſen's
der hieſigen katholiſchen Kirche, weil es kund geworden war, von London beſtimmt verſichert werden, daß daſſelbe gänzlich
daß ein Kapuzinermoönch aus Paderborn, Pater Henricus ungegrundet iſt. Ebenſo wenig weiß man in den hieſigen Mi-
genannt, daſelbſt predigen wurde. Dieſer Mönch war fruher niſterien davon, daß der Kultusminiſter Eichhorn als Ge
Aſſeſſor und ging vor mehreren Jahren von der proteſtantiſchen ſandter beim Bundestag nach Frankfurt am Main geſandt wer
zur katholiſchen Kirche über. Sein Name iſt Gosler (er kam den würde. Der Geſundheitszuſtand des Kultusminiſters hat
vor einigen Tagen durch Magdeburg, ſeine Vaterſtadt). Da ſich ſeit einigen Tagen wieder verſchlimmert, welches ſeinen
man glaubte, daß derſelbe eine Controvperspredigt gegen die Grund darin hat, daß derſelbe trotz ſeiner Krankheit nicht zu
evangeliſche Religion halten würde, ſo war der Andrang zur bewegen iſt, ſich den Staatsgeſchaften auf eine kurze Zeit zu
Kirche außerordentlich. Jndeſſen man hatte ſich getauſcht, entziehen um ſich erholen zu können.
indem der Prediger ſich in Bezug auf die Proteſtanten ſehr ge Wie man erfaährt, wird die Steuereinnahme fur das ab-
mäßigt äußerte und in dieſer Hitkvſicht in ſeiner Predigt nur den laufende Jahr wegen des Mißwachſes der Kartoffeln, wodurch
Wunſch äußerte, daß im Chriſtenthum nur ein Hirt und eine in vielen Brennereien weniger Branntwein bereitet worden iſt,
Heerde ſein möchte Der eigentliche Zweck der Anweſenheit eine nicht unbedeutende Summe weniger betragen.
dieſes Kapuzinermönchs in unſerer Hauptſtadt iſt, wie wir aus Der Generaldirektor der königlichen Muſeen, v. Olfers
beſtimmter Quelle erfahren, den König um die Bewilligung zu iſt von ſeiner Reiſe nach Paris hier wieder eingetroffen. Ei
erſuchen daß ſich in den hieſigen Krankenhääuſern barmherzige nige wollen behaupten, daß derſelbe nicht blos wegen kunſt
Schweſtern (KlariſſenNonnen) der Pflege der Kranken widmen leriſcher Zwecke von dem König nach Paris geſandt worden ſei



Wie man hoört, ſoll die hieſige Literariſche Zeitung, welche
bisher nur wiſſenſchaftliche Artikel enthielt, ſich von nun an
auch der Politik zuwenden wollen und namentlich auch Beſpre-
chungen uber inländiſche Zuſtände enthalten.

Das Garde-Huſarenregiment in Potsdam wird nun rothe
Dollmans erhalten.

Die Poſtreform, welche von Oeſterreich kräftig betrie
ben wird, durfte eine allgemeine deutſche werden, ein neuer
Fortſchritt zur innigern Verbindung des Geſammtvaterlandes.
Die Poſtverbeſſerungen in Preußen, hofft man, werden ſich
nicht mit einer Herabſetzung des Briefporto's begnugen, man
erwartet auch Herabſetzung der uübergroßen Poſtaufſchläge auf
Zeitungen und Journale, gegen welche ſich in neueſter Zeit,
geſtutzt auf die wichtigſten Grunde, die öffentliche Stimme kraf-
tig erhoben hat. Von der Briefgeldherabſetzung hört man,
daß der höchſte Satz kunftig 5 Sgr. ſein ſoll und der einfache
Brief bis ein Loth ſchwer zu nehmen ſei. (Schw. M.)

HOsnabruück, d. 23. Dec. Der Verkauf der, den bekann-
ten vier Magiſtratsmitgliedern, Stuve, Pagenſtecher,
Weſterkamp und Wagner, wegen der Koſten des eingehol-
ten Rechtsgutachtens abgepfändeten Sachen, iſt endlich heute
vor ſich gegangen, aber auf eine Art und Weiſe wodurch der
beabſichtigte Zweck ſo vollſtändig wie moglich vereitelt iſt.
Präciſe 2 Uhr hatte ſich das Amt Osnabruck in ſeinem Ge-
ſchäftslokale verſammelt, um unter ſeiner Aufſicht und Direk-
tion durch den Obervoigt Schwicker und zwei Untervögte
den Verkauf vollziehen zu laſſen. Nachdem ſich anſcheinend
eine große Menge Kaufliebhaber (lauter angeſehene Burger,
Karl Bruſing und Karl Gosling an der Spitze) einge
funden hatte und die Verkaufsbedingungen vorgeleſen worden
waren wurde zuerſt ein von dem Senator Wagner in Pfan-
dung gegebenes Stück Tuch aufgeſetzt. Es geſchah aber von
der großen Menge der Anweſenden auch nicht Ein Gebot auf
die Sache, alles Wartens des Exekutors ungeachtet. Als jedoch
das zweite Pfandobjekt des Senators Wagner, ein Reſt Tuch
von etwa 11 Ellen, ausgeboten wurde, erfolgte von Karl
Gosling auf daſſelbe ſofort ein Gebot von 150 Thlr. eine
Summe, durch welche auf einmal der von dem Senator Wag-
ner zu erlegende Exekutionsbetrag, einſchließlich der Koſten,
vollſtändig gedeckt wurde und. auch gedeckt werden ſollte.
Eben ſo wurde von den verſchiedenen Exekutionsobjekien, wel

ſche die drei übrigen Magiſtratsmitglieder hergegeben hatten,
immer nur je Ein Gegenſtand verkauft und fur die ſofort ge- auf ha

druck zuruckgelaſſen, der die Allianz zwiſchen den beiden Län-botene Summe von 150 Thlr. zugeſchlagen. Theurer ſind
wohl noch nie Sachen in einer ExekutionsAuktion verkauft,
als in dieſer und wenn nicht zu befürchten geweſen daß die
gepfändeten Sachen an eiten entlegenen, unbekannten Ort

5zum Verkauf geſandt wurdew, ſo daß die Magiſtratsmitglieder
wirklich ihrer Sachen verluſtig geworden waren ſo hatte ſich
ſicherlich hier der Fall ereignet, daß die koſtbarſten und werth
vollſten Sachen keine Käufer gefunden hätten. Freilich ließ
ſich, als ſechs dem Bürgermeiſter S.tüve gehoörende ſilberne
Leuchter zum Verkaufe aufgeſetzt wurden ein hieſiger Gold-
ſchmied begehen, ein ernſtliches Gebot von 22 MEGr. (pr. Loth
Silber) zu thun; ſofort aber verſicherte: er habe nicht gewußt,
daß die zu verkaufenden Sachen die Magiſtratspfander ſeien.
Jm U'brigen ging der ganze Akt, dem Anſuchen des königlichen
Amtes gemäß, mit vieler Würde und allem Anſtande vor ſich.
Die Koſten der Rechtsgutachten ſind der Stadtkaſſe erſetzt,

aber nicht aus der Taſche der betreffenden Magiſtratsmitglie-
der, ſondern aus der Taſche der Buürger.

mitgliedern bleibt die Möoglichkeit, den Weg Rechtens zu be
treten, und ſie werden, in konſequenter Fortſetzung ihres bis-

Den Magiſtrats-
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herigen Verfahrens gemäß, nicht unterlaſſen, ſofort die zuläſ
ſige Entſchädigungsklage anzuſtellen, deren Schickſal man frei
lich vorherſieht. Der Staatsrath wird die Sache nicht als
eine Juſtizſache gelten laſſen.

Wien, d. 18. Dec. Nichts hat ſeit längerer Zeit mitRecht mehr uberraſcht, als das plotzliche en ſaierene Aoſert

ten Rußlands in Konſtantinopel und gegen die in Serbien zur
Herrſchaft gelangte Partei. Rußland, dem man die Revolu
tion gegen den Fürſten Michael und ſeinen Anhang allgemein
beimeſſen zu müſſen glaubte, fordert nun, wo man ſchon an
gefangen, das Ganze als abgemacht anzuſehen, wie man ſagt,
die Reſtituirung des vertriebenen Prinzen ſo energiſch, daß der
Gedanke an bloßen Schein offenbar aufgegeben und eine andere
Erklärungsweiſe aufgeſucht werden muß. Beſtimmtere Nach
richten müſſen aus Konſtantinopel wohl ſchon mit der nächſten
Poſt eintreffen. Unterdeſſen erhält ein älteres Gerücht neue
Bedeutung, nach welchem ganz ungewöhnliche Munitions- und
Mundvorräthe in den noördlichen Provinzen Rußlands aufge
häuft ſein ſollen, bis der Winter deren Transport nach dem
Süden geſtatte. Selbſt von beabſichtigten Truppenmarſchen
in dieſer Jahreszeit melden Handelsbriefe. Ob dies Alles ſich
auf den nächſten Tſcherkeſſenfeldzug bezieht, vorausgeſetzt, daß
es uberhaupt gegründet iſt, oder ob Rußland ſich an ſeiner eu
ropäiſchen Suüdgrenze auf Ereigniſſe gefaßt macht, das muß da
hingeſtellt bleiben. Gewiß iſt, daß es ſeine Kriegsflotte im
Schwarzen Meer abermals vermehrt.

Franunkrei ch.
Paris, d. 23. Dec. Man iſt hier ſehr unzufrieden mit

der heftigen Sprache der engliſchen Tageblaätter in Bezug auf
die Vorgange zu Barcelona und bedenkt nicht genug, daß mehr
als zuviel Anlaß dazu gegeben wurde. Erſt nachdem die fran
zoſiſche Journalpreſſe die Behauptung aufgeſtellt hatte, die
Jnſurrection in der Hauptſtadt von Catalonien ſei ausgebrochen,
weil der Handelsvertrag mit England auf dem Abſchluß geſtan-
den, und engliſche Kriegsſchiffe wären vor Barcelona erſchie-
nen, um dem Regenten in Bezwingung der rebelliſchen Stadt
beizuſtehen, erſt dann wurde von London aus nicht nur der

Konſul Leſſeps verdaächtigt, ſondern ſelbſt von geheimer Ein
wirkung des Tuilerienkabinets und der von dieſem begunſtigten

Chriſtinospartei manches Unverburgte und wohl auch Unwahre
ausgeſagt. Dieſe gegenſeitigen Anfeindungen hören nun nach
gräde auf,. haben aber dieß und jenſeits des Kanals einen Ein

dern immer mehr lockern dürfte. Ueberhaupt könnte man ſich
ſchlimmen Befurchtungen hingeben, wollte man dem erbitterten

Ton, der ſich in den Organen der Meinung zu Paris und Lon-
don auf ganz ungewöhnliche Weiſe zu erkennen gibt, ein poli

tiſches Gewicht beilegen. Allerdings ſind es vorerſt nur Wor
te, aber wer ſteht dafur, daß nicht in der nahen Seſſion der
Kammern friedenſtörende Motionen daran geknupft werden
Guizot hat die Gunſt der Publiciſten an der Themſe durch die
raſche Beförderung des Konſuls Leſſeps verſcherzt. Der Herald
thut ſehr unwirſch; er ſagt: „Kann Hr. Guizot, um die Feind-
ſeligkeit der Oppoſitionsblätter für den Augenblick zu mindern,
ſich zu einer thöorichten unuberlegten Maßregel verſtehen, ſo
hat England nichts dagegen einzuwenden bis daher hat der
tüchtige Staatsmann ſeine Stellung behauptet, ohne daß er
die Kriegspartei in Frankreich ermuthigte wenn er aber nun,
um ſich ferner zu halten, dem Haß gegekt England Nahrung
geben will, ſo iſt es nur um ſo ſchlimmer fur Europa und ſei
nen eigenen Ruf. Muß er, um die Majorität in der Kammer
zu gewinnen, den Furien, die ihn anbellen, ſolche Biſſen zu



werfen, ſo iſt gar nicht uübel, daß man uberall wiſſe, wie es
dermalen in Frankreich ſteht.

Man hatte bemerkt, daß die Beſuche Guizots bei der
Frau von Lieven ſeit einiger Zeit weniger oft ſtattfanden;
ſeit vier Tagen kommt der Miniſter wieder auffallend oft zu
der diplomatiſchen Dame man vermuthet, er beſpreche ſich mit
ihr über die Gratulationsaudienzen in den Tuilerien am
1. Januar.

Ungeachtet manches theilweiſen Widerſpruchs gilt es für
ausgemacht, daß die Regierung die kürzlich in Beſitz genomme-
nen Marqueſas-IJnſeln zu einem Deportationsorte, nament-
lich fur politiſche Verbrecher, beſtimmt hat. Das Geſetz uber
die Deportation exiſtirt bereits dem Principe nach,, inſofern
die Strafe der Deportation fur gewiſſe Verbrechen beſtimmt
iſt aber es kann naturlich nicht zur Anwendung kommen, be-
vor die legislative Gewalt die Regeln feſtſetzt, nach denen je-
ner ſtrafrechtliche Grundſatz gehandhabt werden ſoll. Es iſt
vorauszuſehen, daß jeder zu dieſem Behuf geſtellte Regierungs-
Antrag auf einen heftigen Widerſtand in der oöffentlichen Mei-
nung eben ſowohl, als in der Preſſe und in der Kammer ſto
ßen werde.

Paris, d. 24. Dec. Der Moniteur enthalt einen Be-
richt des Konſeilpraſidenten Marſchall Soult an den König
und eine darauf ſich beziehende Ordonnanz vom 23. Dec., die
Creirung eines Geheimen Raths betreffend. Die Perſo-
nen, welche dem Staat in hohen Functionen bedeutende Dienſte
geleiſtet haben, können in Zukunft den Rang und Titel eines
Staatsminiſters erhalten und, ſo oft es der König für gut
findet, bei der Geheimenrathsverſammlung zugezogen werden.
Rach der in der Ordonnanz angefuhrten Qualificationsliſte
dürften ſich etwa funfzig Perſonen in dem Falle befinden,
Mitglieder des Geheimenraths werden zu konnen. Es wird
ſich bald zeigen ob die Kammer die fur die neue Jnſtitution
erforderlichen Geldmittel zu bewilligen ſich herbeilaſſen wird.
Zu 15,000 Fr. fur jeden der Geheimenraäthe angeſchlagen,
würde das Budget die Summe von 750,0060 Fr. zu tragen
haben.

Vermiſchtes.
Naumburg. Jm Laufe des Winters hat ſich hier

unter Beamten und BVurgern durch die Bemühungen des thä-
tigen Muſikdirektors Claudius ein Verein gebildet, um einen
Fonds zur Aufführung großerer, geiſtlichen Muſiken zuſam-
menzubringen. Mit Hülfe deſſelben wird Herr Claudius,
wie er bereits im vorigen Sommer den Mendelsſohn'ſchen Pau-
lus zur großen Befriedigung aller Zuhoörer aufgefuührt hatte,
jährlich einmal ein groößeres, geiſtliches Konzert in Naumburg
geben.

Palermo, d. 12. Dec. Als das Dampfboot Paler-
mo in Catania ankam, entſchloſſen ſich 25 Reiſende wahrend
der Eruption des Aetna den Berg zu beſteigen, und ausgerü-
ſtet mit Lebensmitteln c. ging die Caravane vorwaärts, allein
kaum war die Hälfte der wirklichen Höhe des Berges erreicht,
ſo fand ſich der großere Theil genöthigt den Ruckweg wieder
einzuſchlagen, da die bedeutende Schneemenge und die ſtarke
Kälte das Vorwartsſchreiten gefährlich machte. Nur vier da
von fuhlten den Muth in ſich, den Vulkan zu beſteigen. Man
ſagt, daß unter den Zuruückkehrenden drei deutſche Reiſende
ſich verloren hätten; wohin dieſelben gekommen, weiß man
vicht, nur ſo viel iſt bekannt, daß ſie drei Tage an Bord des
Schiffes fehlten, und Niemand uber ſie Nachricht zu geben

e a. m. nnnnxnxn u o ev e r r r
wußte das Schiff verließ Catania, ohne eine Spur von dem
Schickſal dieſer Reiſenden zu haben.

Aus dem Hannoverſchen. Ein großes Ungluck
hat den Flecken Vörden betroffen. Jn der Nacht vom 13.
auf den 14. December brach in einer Burgerwohnung Feuer
aus, welches bei dem heftigen ſuüdweſtlichen Sturmwinde in
wenig Stunden den größten Theil des Fleckens in einen Schutt-
haufen verwandelte: Die Kirche, die Schule, die beiden
Pfarrhäuſer, die beiden Schullehrerwohnungen, das Rath-
haus und an 80 Burgerwohnungen ſind ein Raub der Flam-
men geworden. Faſt Nichts konnte gerettet werden. (Jn
Bremen hat ſich bereits, wie im Orte ſelbſt, ein Unter
ſtutzungscomité gebildet.)

Vom Niederrhein, d. 21. Dec. Alle Welt iſt
hier durch eine Prophezeiung des Schafers Heinrich Mohr
in Schrecken verſetzt: dieſelbe lautet: Wer ſich Sonnabend d.
24. dieſes vor 9 Uhr ins Bett legt, ſteht nie wieder lebendig
auf, wer aber bis 11 Uhr wacht, wird etwas ſehen, was er
noch nie geſehen hat. Obſchon viele uber die myſterioſe Wahr-
ſagung lachen, tragen ſie doch heimlich blaſſe Furcht, ſo daß
der Schäfer wohl Urſache iſt, daß Mancher ſich nicht an dem
bewußten Tage vor 9 Uhr zur Ruhe legen wird.

Das Frankfurter Journal meldet aus Dresden: Jm
letzten Konvente der Handelsinnung gab es ſehr ſturmiſche De-
batten, vorzuglich über die Magdeburger Monopoliſirung des
Elbhandels. Auch ſoll ſie deshalb eine Petition an die Kam-
mer vorbereiten.

Neapel, d. 13. Dec. Die neueſten Nachrichten aus
Sicilien melden daß der Ausbruch des Aetna noch immer fort-
dauere und die Lava bereits eine Strecke Wegs von 8 bis 10

Riglien zurückgelegt habe. Am 5Sten d. Morgens 6 Uhr wur-
den in Aquila mehrere Erdſtöße verſpurt. Der Veſuv iſt ganz
ruhig und hat auch zu rauchen aufgehort.

Die neue Methode der Straßenpflaſterung in Wien,
wonach ſtatt der unbehauenen Steine durchaus Granitwurfel
ſteine von 7——8 Zoll im Durchmeſſer verwendet werden be
währt ſich als ſehr gut, und wird die größeren Auslagen, fur
die Zukunft, durch Zweckmaßigkeit, Schönheit und Dauer
mehr als erſetzen. Bei Reparaturen können dieſe Wurfel ſechs
Mal wieder umgelegt und ihre Haltbarkeit auf 120 Jahre an
genommen werden. Wahrend noch im Jahre 1780 nur die in
nere Stadt ein Pflaſter, und zwar aus Schieferſteinen, hatte,
beſitzt Wien jetzt ein Granitpflaſter von mehr als 300, 000
Quadratklafter Flachenraum, deſſen Koſten ſich auf 4 Millionen
Gulden C. M. erheben. Nach der neuen Art mit Wurfelſteinen
ſind bis jetzt 50,000 Quadratklafter mit einem Aufwand von
faſt 1 Mill. Gulden vollendet.

Bei Fouvent les Bas (Obermarne) hat man eine
ſehr reichlich mit Knochen urweltlicher Thiere, Hirſchgewei-
hen c. angefuüllte Höhle entdeckt.

Ein Kaufmann in Paris hat einen Fuhrmann zum
Schadenerſatz belangt, da ihm Waaren nach Nantes gegeben
wurden, um ſie in 12 Tagen abzuliefern. Er brachte ſie jedoch
ſchon in 6 Tagen dahin und das Haus ſiel den Tag darauf.
Durch die beeilte Ablieferung iſt der Schaden entſtanden. Die
Klage wurde von dem Handelsgericht abgewieſen.



Bekanntmachungen.
Bekanntmachung

über Errichtung einer Sparkaſſe
im Bitterfelder Kreiſe.

Um den weniger bemittelten Einwohnern
des Bitterfelder Kreiſes und insbeſondere de
nen der dienenden und arbeitenden Klaſſe
eine paſſende Gelegenheit zu verſchaffen: klei-
ne Gelderſparniſſe ſicher und zinsbar anzu
legen, und dadurch nach und nach ein klei-
nes Kapital zu ſammeln, welches ſie bei
eintretendem Beduürfniß entweder ſofort
oder doch ſehr bald zuruckempfangen und
benutzen konnen, auf dieſe Weiſe aber zur
Ordnung und Sparſamkeit aufzumuntern,
ſoll nach dem Beſchluß der Kreisſtande und
unter Genehmigung der hoöhern Behoörden
und Sr. Majeſtät des Königs, vom 1. Jan.
1843 an, für den Bitterfelder Kreis

eine Sparkaſſe
errichtet werden.

Dieſes Jnſtitut ſteht unter Garantie des
ganzen Bitterfelder Kreiſes, muß daher von
dem letzteren in allen Stücken vertreten wer
den und gewahrt ſonach fur die richtige
Rückzahlung der Einlagen und Berichtigung
der Zinſen die vollkommenſte Sicherheit;
weshalb denn auch in Folge einer Allerhöch-
ſten Cabinetsordre vom 4. Mai 1839 Gel-
der, welche Mundeln oder milden Stiftungen
gehören, bei demſelben zinsbar angelegt wer-
den können.

Obwohl die Anſtalt vorzugsweiſe fur die
Bewohner des Bitterfelder Kreiſes beſtimmt
iſt, ſo ſoll doch die Benutzung derſelben auch
Andern freigelaſfen werden.

Einlagen werden von Thlr. an, in
allen beliebigen Summen angenommen, je-
doch die uüberſchießenden Groſchen nicht mit
verzinſt.

Bei dem im Allgemeinen kürzlich ver
minderten Zinsfuß kann die Sparkaſſe nicht
mehr als Drei Procent Zinſen zahlen, wel
che jedesmal im Monat Januar fur das
zunächſt vergangene Jahr berichtigt werden.

Wenn die Zinſen in dieſem Zeitraume
unerhoben bleiben, ſo werden ſie zum Kapi-
tal geſchlagen und demnächſt ebenfalls mit
verzinſt.

Auf Verlangen der Intereſſenten werden
Einlagen bis zum Betrage von 12 Thlr.

Ueber die erfolgten Einlagen werden
den Einlegern von dem unterzeichneten Cu
ratörium vollzogene Sparkaſſenbucher ausge
fertigt und ausgehändigt, in welchem jedoch
noch außerdem über die erfolgten Einlagen

F

W

ſofort ohne Kundigung, von 13 bis 50 Thlr.
nach einmonatlicher, von 51 bis 199 Thlr.
nach dreimonatlicher und von 200 Thlr. nach
GSmonatlicher Kundigung zuruückgezahlt.
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von dem Sparkaſſen Rendanten und einem
Mitglied des unterzeichneten Curatorii oder
dem Herrn Kreisſecretair quittirt werden
muß, wobei zugleich bevorwortet wird, daß
Sparkaſſenbucher, welchen eins dieſer Er
forderniſſe mangelt, keine Guültigkeit haben.

Zum Sparkaſſen Rendanten iſt der bis
herige Rentamts Expedient Beſchmidt
un. ernannt worden, und wird derſelbe

vorläufig ſeine Geſchafte in demſelben Local
betreiben, in welchem ſich das landrathliche
Bureau befindet.

Nur Dienstags, Donnerstags und Sonn-
abends fruh von 9 bis 1 Uhr können Ein
lagen gemacht und dieſe ſo wie die Zinſen
in Empfang genommen werden.

Die nahern Bedingungen über dieſes
Kreisſparkaſſen Inſtitut enthalten die Sta
tuten, wovon 1 Exemplar bei den Wohl
löbl. Stadtmagiſträten und den Ortsrichtern

zu Jedermanns Einſicht niedergelegt iſt, und
auch den Sparkaſſenbüchern beigedruckt wer-
den ſoll.

Außerdem ſind dieſe Statuten fur den
Preis von 2 Sgr. 6 Pf. bei dem Sparkaſ-
ſen Rendanten Beſchmidt zu haben.

Jndem wir nun die Errichtung einer
Sparkaſſe fur den Bitterfelder Kreis hier-
durch zur öffentlichen Kenntniß bringen, for-
dern wir auf:

dieſes gewiß ſehr gemeinnutzige Inſtitut
recht häufig zu benutzen.

Bitterfeld, den 27. Decx. 1842.
Das Curatorium der Bitterfelder Kreis-

Sparkaſſe.
von Leipziger, J. D. Schmidt sen.

Landrath.
Atenſtädt. Römmling.

Verpachtung.
Den in dem von mir erkauften Seiler-

meiſter Pabſt ſchen Wohnhauſe am hieſigen
Markte befindlichen, vor wenigen Jahren
neu erbauten Materialladen mit allen Zu-
behörungen und den dazu erforderlichen
Räumen will ich unter ſehr vortheilhaften
Bedingungen auf einige Jahre verpachten.

Das vorhandene Waarenlager kann fur den
Einkaufspreis mit übernommen werden und

der Antritt ſofort erfolgen.
Hierauf Reflectirende wollen entweder

perſönlich oder in portofreien Briefen ſich
gefalligſt an mich wenden.

Lützen, den 25. Decbr. 1842.
Krüger, Actuar.

Reſtauration Schkeuditz.
Komwenden 31. Dec. c. zum Karpfen-

Schmaus und Ball ladet ergebenſt ein
Lauterbach.

Von meinen h

Mansfelder Berg -Weinen,
die ich im Herbſte I834 einlegte und ge
pflegt habe, empfehle ich ſowohl die wei
ßen als auch die rothen Sorten als etwas
wirklich Schönes und Billiges Landweine
das Quart à 4 Sgr. und à 5 Sgr.

W. Fürſtenberg.

Jn allen Buchhandlungen iſt zu haben
H. Kühn (Kammmachermeiſter in Erfurt),

Handbuch fur

Hammmacher, Horn und
BVeinarbeiter,

worin nicht nur alle Verrichtungen derfelben,
ſondern auch viele Hornarbeiten, die Kaäm-
me von Schildpatt, Elfenbein und Blei,
der Brillen- und Lorgnettengeſtelle, Horn
löffel und Gabeln Waagſchalen, Becher,
Doſen, Ringe, Fruchtkörbchen, Gardinen
halter, Uhrgehäuſe, Pfeile und vieler an
derer ähnlichen Waaren ausführlich und
deutlich beſchrieben ſind. Mit Angabe
alles erforderlichen Werkzeugs, der beſten
Einrichtung der Werkſtatt und des Ge
heimniſſes der Hornbeizkunſt. Mit 99
Abbildungen auf 22 Tafeln. 8. Thlr.

(Bildet auch den 115. Band des Schauplatzes
der Künſte und Handwerke.)

Das jammerliche Machwerk über Kamm-
macherei, welches ein Buchdruckerlehrling,
Namens Pätz, aus dem alten Krünitz zc,
zuſammengeſtoppelt hat und womit ſich jeder
Kaäufer auf das Aergſte getauſcht geſehen hat,
gab unſerm Verfaſſer die Veranlaſſung, ein

brauchbares Handbuch dieſer Profeſſion her
auszugeben, deſſen Beſitz fur jedes Mitglied
derſelben der größte Gewinn ſein wird.

Verloren wurde den 27. d. Mes,
gegen Mittag eine Taxe von Grundpdſtucken,
den Andreas Wacker aus KleinCorbetha
betreffend. Der Finder wird gebeten ſolche
ſchleunigſt auf hieſigem Polizei Bureau ab
zugeben.

Halle, den 27. Dec, 1842.

Feinſten alten Jamgica Rum, vom Origi
nalgebind à 1 Thlr. pr. Quart.

Feinſten alten oſtindiſchen Arrac à 25 Sgr.
pr. Quart,

bei F. W. Räprecht.
Ein Logis von 3 Stuben, 2 Kammern,

r 1 Kuüche, 1 Keller, Mitgebrauch des Waſch
hauſes ſo wie eine Kutſcherſtube nebſt Pfer
deſtall, iſt von jetzt ab oder auch zu Oſtern
zu vermiethen, Kleine Ulrichſtraße No. 999,

GBHeilage
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Großbritannien nud Jrland.London, d. 21. Dec. Jn Devonport, bei Plymouth,
iſt das Dampfſchiff Locuſt am 17. Dec. nach dem Mittelmeere
in See gegangen, ohne jedoch, wie man fruher geglaubt hatte,
Major Malcolm, den Secretair der britiſchen Geſandſchaft
in China, mit der Ratifikation des chineſiſchen Vertrags ſchon
an Bord zu nehmen.

Das Kriegs-Dampfſchiff der oſtindiſchen Compagnie Ne-
meſis, unter dem Befehl des Lieutenants Hall, hat den Be
fehl erhalten, ſich nach der Jnſel Formoſa in den Gewaſſern
vor China zu begeben und den Capitain und die Mannſchaft
des kleinen Schiffes Anna, ſo wie 200 Mann Truppen des
Transportſchiffes Nubudda, welche beide Schiffe geſcheitert ſind
an deren Mannſchaften dort in Gefangenſchaft leben, zu be
reien.

Die Naval and Military- Gazette meldet, daß die Admi-
ralität ſich noch nicht uber den Umfang der aus Anlaß des gluck-
lich beendigten chineſiſchen Krieges vorzunehmenden Beforde-
rungen in der Flotte verſtändigt habe, daß man aber die des-
fallſige Bekanntmachung binnen acht Tagen erwarten durfe.
Die Befoörderung in der Flotte, wie in der Landarmee, werde
uübrigens ſehr bedeutend und umfaſſend ſein.

Die Nachrichten aus den Wollmanufaktur-Diſtrikten in
der Grafſchaft York lauten noch guünſtiger, als die neueren
Nachrichten aus den Baumwoll- Manufaktur-Diſtrikten in
Lancaſhire. Auch dort iſt durch die Nachrichten aus Oſtindien
und China und durch das Wiedererwachen größeren Vertrauens
überhaupt neue Thatigkeit entſtanden.

Jn den Kohlenbezirken von Ayrſhire ſind die Arbeiter ſeit
14 Tagen zur Arbeit zurückgekehrt, und die berittene Miliz
ſollte daher entlaſſen werden. Jn der ganzen Gegend herrſcht
jetzt die großte Ruhe.

Spanien.Nach Berichten aus Madrid vom 17. Dec. ſollen die
Truppen in Catalonien ſtationirt werden, wie folgt: 14 Ba
taillone bleiben als Beſatzung in Barcelona zwei Diviſionen,
zuſammen 17 Bataillons, unter Zurbano werden aufgeſtellt
zwiſchen Girona und Seo d'Urgel; 34 Bataillone kampiren
zwiſchen Barcelona und der Grenze von Arragonien 8 Eska-
drons und 2 Compagnien Tirailleurs überwachen die Gegend
von Tarragona und 6 Bataillone kommen noch Tortoſa.

Man erfährt jetzt, welchen Verluſt die Garniſon von
Barcelona in den drei Tagen vom 15., 16. und 17. Nov. er
litten hat. Auch hierbei hat es an ſtarken Uebertreibungen
nicht gefehlt; es ſollten 5 bis 600 Mann umgekommen ſein;
nun aber iſt ermittelt, daß nur 42 Militärs todt blieben (wor-
unter 25 Offiziere) und 165 verwundet wurden.

Zurbano iſt am 12. Dec. mit 4 Bataillons zu Girona
angekommen. Sobald er eingetroffen war, ließ er die Thore
ſchließen, um in eigener Perſon Nachforſchungen nach verſteckten
Rebellen zu halten; nach mehreren Stunden wurden die Thore
wieder geoöffnet, jedoch ſtreng verordnet, daß Niemand ohne
einen von ihm unterzeichneten Erlaubnißſchein hinausgelaſſen
würde. Am 14. Dec. ließ er die Alcaden vor ſich kommen, ver
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langte von ihnen die Bezeichnung der Häupter des Aufftandes
und drohte, falls er dieſe nicht entdecken konne, die Milizen
decimiren zu laſſen. Zu Figueras fanden in der Nacht auf
den 15. d. Hausſuchungen ſtatt Zurbano war daſelbſt erwartet.

Espartero wird nicht vor Neujahr nach Madrid zu
ruckkommen; er hat den General Seoane nach Catalonien
berufen um ihm das Commando zu übergeben General Fer
raz iſt zum Generalkapitain von Madrid ernannt worden.
Seoane ſoll Kraft und Strenge entwickeln gegen Barcelona,
während Ferraz zu Madrid in milder Geſinnung den Beweis
liefern mag, wie der Regent gerne, wo es nur ohne Gefahr
ſein kann, auf der conſtitutionellen Bahn bleiben will. Ob
demungeachtet ein Staatsſtreich gegen die ſogenannte ſchlimme
Preſſe im Werke ſei, daruber laßt ſich noch nichts Beſtimmtes

ſagen; befurchtet wird er ſehr. aAus Barcelona vom 16. Dec. erfährt man, daß der
Schrecken dort anfängt ſich zu legen die Maßregeln der Stren
ge Hausſuchungen und Verhaftungen hatten aufgehört.
Die Militaärkommiſſion ſcheint ſich mit den 2 bis 300 Jndivi
duen, die nach der Citadelle gebracht wurden, begnügen zw
wollen ſie macht den Angeſchuldigten den Prozeß ohne dabei,
wie behauptet wurde ſummariſch zu verfahren und raſche Ju
ſtiz zu pflegen. Die Tagblaätter haben wieder Zuverſicht ge
wonnen und erlauben ſich, trotz des Belagerungszuſtandes,
ſcharfe Bemerkungen uber die neueſten Anordnungen des Re
genten. Der Conſtitucional vom 16. Dez. zeichnet ſich durch
die Bitterkeit ſeiner Kritik ganz beſonders aus.

Ob Guttierez wirklich abgeſetzt worden, iſt noch nicht
offiziell bekannt, während doch gerade dieſer Punkt in dem Au
genblick der entſcheidende iſt. Nur das Echo des Handels vom
14. Dec. hat bis jetzt dieſe Nachricht.

Der Platzkommandant von Barcelona hat am 15. Dec. eine
Ueberſicht der von der Militarkommiſſion ausgegangenen Ver-
urtheilungen bekannt machen laſſen. Bis zum 13. Dec. waren
nicht mehr als vierzehn Jndividuen erſchoſſen worden 65
Individuen wurden zu zehn Jahren Galeerenſtrafe kondemnirt,
9. andere auf kurzere Zeit zu derſelben Strafe, 55 aber freige
ſprochen; es wird nicht geſagt, ob ſie auch losgelaſſen wurden.
Am Tage, wo Van Halen einzog (4. Dec.), wurden in der
ganzen Stadt nicht mehr als 238 Individuen verhaftet; vom
5. bis zum 13. Dec. folgten noch etwa 60 Arreſtationen.

Zum erſtenmale ſeit der Ankunft Espartero's zu Sar
ria, wo er ſein Hauptquartier genommen hat, iſt (am 15. Dec.
eine Deputation der Municipalitat von Barcelona vor ihn ge
kommen; ſie ſprach zu ihm von Gnade und Milde, als deren
Uebung ſeinen Ruhm erhöhen werde; er aber verſetzte: er ſei
gekommen, die Schuldloſen zu beſchutzen und die Schuldigen
zu beſtrafen. Die Deputation konnte nicht erfahren, wie lange
der Belagerungsſtand noch fortdauern ſolle.

Aus Barcelona vom 17. Dec. wird geſchrieben, der
Regent werde am folgenden Tage daſelbſt einziehen, einige
Tage verweilen dann aber uüber Valencia nach Madrid zuruück
kehren. Vor ſeiner Abreiſe gedenkt er, wie es heißt, eine Avt
Amneſtie zu verkünden.



Fond- und Geld -Cours. 12 à 12 Thlr. März April 12 Thlr. Br. und Gld.,
Berlin, d. 27. December 1842. April Mai 12 à 12 Thlr. Leinöl, Loco 13 à

e w. ver 13 Tor pr. Fruhj. 12 Thlr. Brf. u. Geld, Mal JuniFonds. Actien. 122 à 12 Thlr. Mohnöl 20 à 21 Thlr.er ä n r e h e T Spiritus in Loco 20 Thlr. Br., 19 Thlr. zu machen,ch rl.Potsd. Eiſenb. s 126 VPr. Engl. Ob 36.4 1027 do. do. Prior. Obl. 103 1025, pr, Frühjahr wurde nichts gehandelt.
Praäm. Sch. der Mgd. epj. Eiſenb. 12627, 1257,
a e n 928 do. do. er Obl. a 1102urm. Schuldv. 34 101 Berl. Anh. Eiſenb. 107 106Brl. St.-Obl. 833 102 10427, do. do. Prior. Obl.4 103 X e Wo 7 Degiorr atte
Danz. do. in Th. 48 Düſſ. Elb. Eiſenb.ſs 49 Oberhauyt 4 Fuß 9 Zoll.1025/, ort Se e 2 v Unterhaupyt 5 Fuß Zoll.roßh. Poſ. do. 4 ein. Eiſenb. 5 81 80do. do. 33 102 1013 do. do. Prior. Obl.4 e ben Waſſer ma Elbe bei Magd eburg
Dſtyr. Pfandbr. 103 Berl.Frankf. Eiſ. s 99 am 38. December 35 Zoll unter 0.
r do. d 34 102 do. do. Prior. Obl.4 101*/,

ur u. Neum. do. 45 103 103 4 Friedrichsd'or 13 13
Schlefiſche do. 33) 1101 a à 5 h 10 82, Fremdenliſte.isconto 3 4Der Käufer vergütet auf den am 2. Januar 1843 fälligen Cou Angekommene Fremde vom 28. bis 29. Decemder-

von pCt. Jm Kronprinzen: Hr. Rittergutsbeſ. v. Borck a. Finſterwalde.Die Hrru. Gutsbeſ. Kohlhaas u. v. Berg a. Schwerin. Hr. Dr.
Ge treidep reiſe. d W re n Hr. Stud. mag. Herbrich a. Göttingen,Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde. de W Sepvegbarg a Weg 9r Kenſm. Denvex a vewzis-

Magdeburg, den 28. December. (Nach Wiſpeln.) Stadt Zürch: Hr. Kaufm. Meltz a. Kaſſel. Hr. Kaufm. Volkhohz
Weizen 40 43 thl. Gerſte 27 h. a. Magdeburg. Hr. Kauim. Müller a. Eimbeck. Hr. Kaufm.Roggen Hafer 382 294 Schlickmann a. Minden. Hr. Lehrer Schramm a. Freyburg.Golonen Löwen; Hr. Kaufm. Biſchof a. Magdedurg. Hr. Kaufm.

e Hr Part Richter a. Dresden. Hr. Fabrik.
incke a. Güſten.Fruchtmarkt. t Sokdnen Ring: Frau Bar. v. Alfeld a. Berlin. Die Hrrn. Stad.

h 5 wie 24. Dec. Winterrapps in Loco 92 d m 5 e Kaufl. Meyling u. Paullr. Br., 912 Thlr. für Kleinigkeiten bewilligt. Winter- a. Berlin. Hr. OAmtm. Lüttich a. Wimmelburs-
rüben 88 Thie. Br. 86 Thir. bez. jedoch in aäbfallender kehr tann e dleuſtaht. H. ſaen Kaſtung 2 Pr. pr. men ein
Qualität. Sommerrübſen pr. Frühjahr 71 Thlr. Br. und ſchmidt a. Stettin. Hr. Oderſt Graf v. Rugenwall a. Peſth. Fräul,
bez. Leinſaat pr. Frühjahr 61 Thlr. gef. 60 Thlr. wohl zu Röder a. Artern.
machen. Goldnen Kugel: Hr. Lieut. v. Köhler a. Eisleben. Hr. Kaufm.Rüböl hatte heute wenig Geſchäft wir notiren Loco 12 Dcherer an ein Vorſt. Jnſp. Kriente a. Weiſand. Fräut,
à 12 Thlr. Br. 12 Thlr. Geld, pr. Dec. 12 Thlr. Zur Eifenbahn: Hr. Part. Wythoff a. Amſterdam. Hr. Kaufm. Ro
Brf., 12 Thlr. in einem Falle dazu erlaſſen Januar Marz ſenhagen a. Cöthen. Hr. Kaufm. Förſter a. Leipzig.
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Bekanntmachungen.
Auf dem Schlage, der Bock genannt,

Nebra gegenüber mit ſehr guter Abfuhre,
ſollen

Montag den 9. Januar 1843,
9 Schock Leiterbäume und 500 Birken-
Nutzholzabſchnitte, worunter viele ganz ſtarke
fur Tiſchler brauchbar, ſo wie

Dienstag den 10. Januar,
100 Klafter eichenes und birkenes Brenn-
holz und 300 Schock Wellholz verſteigert
werden.

Das Muſenm nebſt Panorama von
P. F. Vernok iſt im Gaſthofe zu den drei
Königen mit neuen Veraänderungen des Pa
norama aufgeſtellt. Das Lokal Zimmer
Nr. 12.) iſt von Morgens 10 bis Abends
9 Uhr geoöffnet. Eintrittspreis 2 Sgr., Kin-
der zahlen die Halfte.

Das Möbel Magazin von
H. Kretſchmann

bietet eine bedeutende Auswahl modern und
gut gearbeiteter Möbel, in Birken und
Mahagoni Holz aller Arten zu ſehr billi
gen Preiſen dar auch ſind fortwährend Ma-
tratzen mit und ohne Stahlfedern zu bekom
men, und werden Polſterarbeiten billig und
gut ausgeführt Brüderſtraße Nr. 221.

Unterzeichneter empfiehlt ſeine eben an-
gekommenen ſehr ſchönen Mahagoni Fournire
und Bohlen, um ſie billig zu verkaufen.

Kling, Nr. 1006.
Ausverkauf.

Noch iſt loſer und gepack-
ter Taback bis Ende dieſer Woche fur die
Hälfte des vorigen Preiſes zu kaufen, wie
auch Cigarren ganz billig bei

J. Cohn.

Jn allen Buchhandlungen iſt zu haben
(in Halle bei Schwetſchke u. Sohn):

M. Thierry, neue Zeichnungen
für den Treppenbau

in Stein, Zimmermanns und Tisch-
lerarbeit u. in Eisenguss. Aus dem
Französischen. Mit 24 lithographiz-
ten Quarttaf. gr. 4. 1 Thlr.

Dieſes ſchönſte und neueſte Werk über
Treppenbau zeichnet ſich vor allen andern auf
das Vortheilhafteſte aus indem es uns ganz
neue herrliche franzöſiſche Zeichnungen zufuhrt
und hauptſächlich die Aufgabe loöſ't, wie
trotz der Beſchränkung an Platz doch
elegante und bequeme Treppen con
ſtruirt werden können, eine Kunſt,
worin es Niemand weiter als die Pariſer
gebracht hat, die ſo oft Gelegenheit haben,

de Schwierigkeit der Engigkeit zu bekampfen.
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